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Die Sklavenjagdgebiete in Afrika.
D ie am 18. J a n u a r  in Brüssel wieder zusammengetretene 

internationale Konferenz zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
in Afrika wird aller Voraussicht nach in  der erwünschten Weise 
M r Festsetzung bestimmter Abmachungen bezüglich der Unter­
drückung dieses scheußlichen Menschenhandels gelangen. I n  dieser 
Hinsicht stehen, nachdem die wesentlichsten V orarbeiten  un ter 
einer entsprechenden A rbeitstheilung beschafft worden, bestimmte 
Resultate in  naher Aussicht, 
und da der Gegenstand an  sich 
das Interesse der gesammten 
zivilisirten W elt erheischt, so 
wird es unseren Lesern gewiß 
willkommen sein, wenn w ir 
ihnen durch Abdruck der hier 
beistehenden K arte einen Ueber- 
blick über die enorme räumliche 
Ausdehnung geben, welche die 
Jag d  auf Sklaven  im In n e rn  
Afrikas im Laufe der Zeiten 
gewonnen hat, und zugleich die 
Wege bezeichnen, auf denen der 
T ra n sp o rt der Sklaven vom 
In n e rn  nach der Küste behufs 
Verwendung daselbst oder zum 
Zwecke der A usfuhr (nach M a ­
dagaskar, A rabien und In d ie n )  
bewirkt wird.

D ie räumliche A usdehnung 
jener Gebiete, in  denen sich 
diese scheußlichen Menschenjag­
den vollziehen, ist eine ganz 
ungeheure, und der P räsiden t 
der Konferenz hatte wahrlich 
recht, wenn er s. Z . bei E r­
öffnung derselben sagte, daß es 
sich aus jener um  den B eginn 
eines der edelsten hum anitären  
Werke handle im Interesse der 
Eintracht der Völker und der 
Ausdehnung der menschlichen 
Gesittung. D a s  Werk, welches 
hier begonnen worden, sei in  
ffm so höherem G rade hoch­
sinnig und uneigennützig, a ls  
es nicht einm al Anspruch auf 
den D ank der unterdrückten

bische Rasse ohnmächtig überliefert ist. Vom rothen M eer im 
Osten bis über das Nigergebiet und fast an  die Küste von S e -  
negambien im Westen, am atlantischen Ozean, reicht das G e­
biet der Menschenjagd auf Negersklaven, und von hier, dem 
S üdende der unwirthlichen S a h a ra  an , erstreckt es sich über den 
ganzen m ittleren T heil Jnner-A frikas nach S üd en  hin bis hinab 
zum Sam besi, der die Kolonien auf der Südspitze Afrikas be­
grenzt. Unsere Karte zeigt in  deutlicher P unktirung  die ganze

Rassen erhebe, deren W ohlfahrt m an begründen wolle, und die 
ihre B efreier nicht kennen, nicht einm al wissen, von woher ihnen 
Hilfe kommt, und daher auch nicht im  S ta n d e  sind, jene Hand 
zum Zeichen des Dankes zu drücken, die ihnen diese W ohlthat 
spendet.

Q u er über den breitesten T he il des afrikanischen K ontinents 
erstreckt sich jener G ü rte l, in dem die verachtete und mißhandelte 
Negerrasse w ohnt, und vermöge ihres niedrigen geistigen N iveaus 
der Unterdrückung durch die intelligentere, aber gewissenlose ara-

A usdehnung dieses Gebietes in  augenfälliger W eise, soweit das­
selbe durch die p rivaten  Berichte von Afrikareisenden uns von 
den in  zahlreichen T heilen  Jn nera frik as seit alten  Zeiten schon 
errichteten S ta tio n en  christlicher M issionen hat festgestellt werden 
können. I m  Nordwesten um faßt jenes Gebiet den N iger und 
B enue, also das unm ittelbarste H inter- bezw. Nachbarland der 
dortigen deutschen (T ogo) und englischen Besitzungen. Ueberall 
jedoch hält es sich von der Küste, von der die zivilisirten N a­
tionen Besitz ergriffen haben, fern, wenngleich in den Küsten-

und Kolonialgebieten selbst die Sklavenhaltung  (nicht zu ver­
wechseln m it Sklavenjagd und Sklavenhandel) üblich ist, da der 
eingeborene^Neger un ter den dortigen klimatischen Verhältnissen 
vielfach die^einztge verwendbare A rbeitskraft ist. —  Vom  Niger 
reicht das Gebiet, in  dem die Menschenjagden behufs gewalt­
samen Sklavenfangs betrieben werden, östlich über den Tsadsee 
und da« H in terland  von K am erun (deutsch) den S u d a n  entlang 
bis nach dem N il und über diesen östlich h inaus bis nach Abessi-

nicn hinein. Nach S üd en  dehnt 
das Gebiet sich von dieser 
breiten B asis au s weit hinab 
über das In n e re  des Kongo­
staates und das H in terland  der 
Som aliküste in  breitem Keil 
zwischen die Kolonialbesitzungen 
der europäischen Mächte an  der 
Ost- und Westküste Afrikas. 
N u r das von E m in  Pascha 
dreizehn J a h re  lang verw altete 
Gebiet der A equatorialprovinz 
(H aupto rt W adelai) ist bis zum 
Abzüge EminS von den S klaven ­
jagden der A raber verschont ge­
blieben, wie die weiße S telle  
in  unserer K arte andeutet. G e­
genw ärtig dürfte aber auch diese 
letzte Oase bereits von der 
dunklen W oge der Sklavenjag­
den überflutet sein.

T ief im  I n n e r n  S üd afrikas , 
dort wo der Kongo m it seinen 
Nebenflüssen, sowie die zentral­
afrikanischen S een  bequeme 
Zugänge zum Herzen des W elt­
theils geboten haben, finden 
unsere Leser auf der Karte 
durch eine tiefdunkle, schwarze 
Zeichnung jene Gebiete ange­
deutet, welche durch die m it 
unmenschlicher G rausam keit voll­
führten Sklavenjagden jetzt 
nahezu vollständig entvölkert 
sind. Angaben über jene im 
I n n e r n  liegende, namentlich 
das m ittlere und obere, noch 
fast garnicht erforschte Kongo­
gebiet umfassende Landestheile, 

sind n u r  in  spärlicher, lückenhafter Weise eingegangen, jedoch 
lasten dieselben keinen Zweifel, wie schwer jene Gegenden un ter 
dem M enschenraub zum Zweck des Sklavenhandels gelitten 
haben.

Auf unserer K arte finden die Leser die hauptsächlichsten 
Karawanenwege, auf denen die S klaven transporte  den M ärkten 
zugeführt werden, verzeichnet; in  zahlreicher Verzweigung er­
strecken sich die L inien, welche in die Menschenjagdgebiete h inein­
führen, von diesen Karaw anenw egen ins I n n e re ;  eine A usfuhr

Werfehmt.
Nach amerikanischem Motiv frei bearbeitet von A. G eise l.

(26. Fortsetzung.)
I m  Herbste des J a h re s  1860 kamen w ir nach V irg in ien , 

und nachdem w ir hier in  Richmond Vorstellungen gegeben hatten, 
hielten w ir u n s  auch in  den benachbarten O rten  auf und er­
zielten überall volle Häuser.

E ines Abends nach beendeter Vorstellung hatte ich eben be­
gonnen, die W aggons zur W eiterreise in  S ta n d  zu setzen und 
unser Gepäck aufladen zu lassen, a ls  meine G attin  plötzlich heftig 
erkrankte. S ie  hatte sich am M orgen über unsere M agd, die u n ­
verschämt geworden w ar und viel höheren Lohn verlangt hatte, 
geärgert —  die M agd w ar davon gelaufen, und a ls  n un  S a ra h  
einen heftigen Kolikanfall bekam und sich zu B ette legen mußte, 
stand ich wie verrathen und verkauft inm itten  der hilflosen Lilli- 
pu taner, während unser eigenes Kind —  G ott hab 's selig, da­
m als w ar es kaum sechs M onate a lt —  schrie, a ls  ob es am  
S pieße stecke. N a, w as wollte ich machen; ich packte wieder ab, 
brachte die W ürm er zu B ett und schichtete zwischen den W aggons 
Holz und Reisig, um  eine w arm e S u p p e  fü r S a ra h  zu kochen.

Gerade a ls  ich das Feuer angezündet, kam eine schlanke, 
große junge F ra u  m it einem S ä u g lin g  auf dem A rm  des W eges; 
sie sah todtmüde au s und bat m it T h rän en  in  den A ugen, ob 
sie sich einen Augenblick anS F euer setzen und sich w ärm en 
dürfe.

Selbstverständlich hatte ich nichts dagegen, ich kochte meine 
S u p p e  und brachte S a ra h  einen T eller derselben; a ls  ich wieder 
ins F reie tr a t  und die Frem de fragen wollte, ob sie vielleicht 
hungrig sei, sah ich sie in todtenähnlicher Ohnmacht neben dem 
Feuer kauern. Ich  sprengte ihr kaltes W asser in s  Gesicht und 
sie kam bald wieder zu sich; ich sah, deß sie halb verhungert 
w ar und daß ein T eller w arm er S u p p e  ihr aufhelfen würde. 
Nachdem sie sich gesättigt, wollte sie m ir die S u p p e  bezahlen, aber 
ich hätte mich geschämt, Geld von ih r anzunehmen, und ich sagte 
ih r das."

„ E s  sieht ihm  ganz ähnlich," fiel F ra u  Jenkins mürrisch 
e in : „e r schenkt das Hemd vom Leibe, w enn ein anderer es 
brauchen kann."

„W ährend das Kind der Frem den m it sichtlichem Behagen 
die warm e Milch, die ich dem arm en D ing  gegeben, trank, hörten 
w ir meine F ra u  im  W agen jam m ern und klagen. O hne lange 
zu fragen, begab sich die Unbekannte in s  In n e re  des W agens 
und sie w ußte die Kranke so geschickt zu betten und zu pflegen, 
daß S a ra h  glaubte, sie sei im Himmel. Am nächsten M orgen 
w ar sie bedeutend w ohler; wir zogen weiter und w aren über­
glücklich, a ls  die Fremde sich erbot, uns zu begleiten und meiner 
F ra u  bei den Kindern hilfreiche H and zu leisten. D en  W inter 
über blieb sie bei u n s ;  sie pflegte unser arm es kränkliches Kind 
m it rührender T reue , und ihre Schuld ist's nicht, daß w ir das­
selbe trotzdem nicht aufbrachten."

D er Zw erg wischte sich die Augen und auch F ra u  Jenkins 
weinte still vor sich h in ; endlich faßte sich Jenk ins und fuhr fo rt:

„ M it der Z eit freilich fiel es u n s  auf, daß die Frem de, 
die sich Lydia nannte und die, wie u n s  ihre feinen weißen 
Hände und ihre ganze Erscheinung zeigten, entschieden den höchsten 
Gesellschaftskreisen entstammte, ihr seltsam scheues W esen, welches 
ich anfänglich auf den Umstand geschoben, daß sie noch nie m it 
Leuten unseres Schlages in  B erührung  gekommen, nicht ablegte. 
S ie  w ar nicht dazu zu bringen, jem als einer Vorstellung beizu­
w ohnen; sie trug  beständig einen breitrandigen H u t, der ih r 
schönes Gesicht fast völlig beschattete, und wenn w ir auf der 
Reise w aren, verließ sie den W agen n u r in den seltensten Fällen 
und n iem als, wenn w ir einen O rt passirten. Auch schien sie nie 
das B edürfniß  zuhaben , sich näher an  uns anzuschließen; sie 
w ar u ns dankbar für das Unterkommen, das w ir ihr und ihrem 
Kinde gewährten, aber sie sprach n u r das nöthigste und zog sich 
zurück wie die Schnecke in ihr H aus. D abei w ar sie unerm üd­
lich fleißig; sie nähte von früh bis spät fü r u n s  und geradezu 
bezaubernd w ar die A rt und Weise ihres Verkehrs m it den 
Kindern. D ie Kleinen hingen an  ihr, wie ich es nicht fü r mög­

lich gehalten —  unser Kind w ar nie fröhlicher und lustiger, a ls 
wenn Lydia es w artete und pflegte, und alles in  allem w ar sie 
ein S egen  fü r uns.

M eine F ra u  hatte freilich von Anfang an  geheimes M iß ­
trauen  gegen L ydia; sie sagte, sie habe etw as zu verbergen, und 
sie passe ih r höllisch auf."

„ D a s tha t ich," nickte F ra u  S a ra h , „ich fühlte, daß die 
Geschichte einen Haken hatte, und meine Schuld war'S nicht, 
daß w ir nicht schon dam als den auf ihren Kopf gesetzten P re is  
verdienten."

„ D a s  ist freilich w ahr, S a r a h ,"  entgegnete der Zw erg, 
seiner G a ttin  einen strengen Blick zu,versend, „D u  hättest sie 
aber, w enn's wirklich darauf angekommen w äre, doch vielleicht 
eben so wenig ausgeliefert, a ls  ich —  D u  warst oft krank und 
übler Laune und da sieht sich alles düster an. Um aber wieder 
auf Lydia zu kommen, so tha t sie vollauf ihre Schuldigkeit, und 
ihr kleines Töchterchen blühte wie ein Röschen. An einem 
A priltag  aber, (w ir befanden u n s  in  einem der M ittelstaaten) 
kam ein Polizist zu m ir und fragte nach diesem und jenem, und 
endlich äußerte er wie beiläufig:

„ S ie  haben wohl keine fremde F ra u  un ter I h r e r  T ru p p e ? "
„N e in ,"  sagte ich kurz, „außer m einer F ra u  und dem M äd­

chen, welches ihr bei den Kindern hilft, habe ich niemande nbei 
m ir."

Lydia saß wehrrnd dessen im  W inkel der B ude und nähte 
G oldflitter auf ein Kinderröckchen; ich bemerkte, daß sie erschrak, 
a ls  der Konstabler e in tra t, und daß sie ihr Gesicht so tief auf 
die Arbeit beugte, daß ich meine Gedanken dabei hatte.

A ls nun  der Polizist m ir auseinandersetzte, wen er suche, 
und die Persönlichkeit beschrieb, w ard meine Ahnung zur G ew iß­
heit, denn Lydia, der kein W ort unseres Gespräches entging, be­
gann heftig zu zittern, und ich sah, daß sie leichenblaß war. 
B evor der Konstabler sich entfernte, übergab er m ir einen Steck­
brief, welcher die genaue Personalbeschreibung der gesuchten 
F ra u  enthielt, und rieth m ir, bei meinen W anderungen die



der Sklaven  zur S ee , um  nach den Com oren, nach M adagaskar, 
A rabien und Ostindien verhandelt zu werden, erfolgt fast au s­
schließlich n u r noch von Hafenplätzen an  der Ostküste und am 
rothen M eere, wie die Zeichnung sehr charakteristisch erkennen 
läßt. A us dieser Thatsache ist es denn auch erklärlich, daß hier, 
wo erst in  neuerer Zeit europäische N ationen, insbesondere an  
der Ostküste, auf deren: die meisten A usfuhrhäfen in  gedrängter 
Reihe enthaltenden Gebiete die Deutschen festen Fuß  gefaßt 
hatten, eine aufständische Bewegung der arabischen Elemente 
gegen diese Besitzergreifung zum Ausbruch kam.

D ie beistehende K arte spricht eine sehr deutliche Sprache. 
S ie  läßt erkennen, daß a ls  wesentlichste M aßnahm en zur U nter­
drückung des Sklavenhandels die U nterbindung der A usfuhr zur 
S ee  und U ntersagung der Sklavenm ärkte in  den erreichbaren 
Kttstenstädten, andererseits aber die immer weitere A usbreitung 
der civilisirten Kolonialgebiete und ihre Sicherung durch befestigte 
S ta tio n e n  im I n n e r n , sowie die Anlegung von geeigneten 
T ransportw egen  (Landstraßen und Eisenbahnen) zu bezeichnen 
sind, durch welch letztere die gegenwärtige noch nahezu unen t­
behrliche V erw endung von Sklaven a ls  Lastträger beseitigt wird. 
—  Nach diesen beiden Hauptrichtungen hin entfaltet sich bekannt­
lich auch die Thätigkeit der in ternationalen  Brüsseler Konferenz, 
der jederm ann aufrichtig Ersolg wünschen muß._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

politische Tagesschau.
B ei der V o r s t e l l u n g  der K a d e t t e n  im  Lichterfelder 

K adettenhaus am verflossenen M ontag  richtete der K a i s e r  eine 
A n s p r a c h e  an  die jungen Leute. E r  wies darauf hin, daß 
w ir in  einer ernsten Z eit leben, in  welcher an  jeden einzelnen 
die höchsten Ansprüche gemacht werden müssen. Einfachheit und 
M äßigkeit müsse den Offizier auszeichnen; wenn sie hin und da 
Beispielen von Aufwand und Luxus begegnen würden, möchten 
sie sich vor denselben hüten, er w arne davor. A us vielen 
Gegenden des Reiches seien Beschwerden über Ausschreitungen 
gegen Untergebene an  ihn gelangt. D er Offizier soll nicht forsch 
und schneidig gegen seine M annschaft sein, sondern Langm uth 
und Geduld üben und von keinem der Leute mehr verlangen 
a ls  er leisten könne. I n  einer Z eit, wo die Monarchie so viel­
fach angegriffen werde, sei es die Aufgabe des Offiziers, nicht 
n u r im  D ienst, sondern durch seine ganze Lebensführung dieselbe 
zu stützen. D ie Ansprache des Kaisers machte sichtlich tiefsten 
Eindruck auf die jungen M änner.

Gegenüber den Gerüchten von einer E n t r e v u e  des 
K a i s e r s  W i l h e l m  mi t  dem K a i s  e r  v o n O e  st e r r e i c h  bei 
Gelegenheit der Herbstmanöver in  Schlesien —  bei welchem 
A nlaß in B resla u  größere Festlichkeiten geplant werden, wird 
mitgetheilt, daß ein diesbezüglicher P la n , selbst wenn er jem als 
gehegt w urde, schon deshalb fallen gelassen werden dürfte, weil 
hierdurch die russische Empfindlichkeit um  so leichter verletzt 
werden könnte, a ls  die B egrüßung der beiden Herrscher inm itten  
einer bedeutenden Heeresmacht nahe der russischen Grenze statt­
finde.

P etersburger B lä tte r  dem entiren die Nachricht von einer 
angeblichen Z u s a m m e n k u n f t  des d e u t s c h e n  K a i s e r s  mi t  
dem K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  in  Nieswicz, dem Jagdschloß des 
Fürsten Nadziwill.

E s  w ird gemunkelt, daß sich die E r n e n n u n g  des Ober- 
präfidenten von Berlepsch zum H a n d e l s m  i n i s t e r  gegen den 
M inister der öffentlichen Arbeiten von Maybach richte. M an  
spricht sogar von einem bevorstehenden Rücktritt des letzteren. 
Alles das ist unwahrscheinlich. D ie Entlastung des A rbeits­
m inisterium s durch Ueberweisung der B ergverw altung an  das 
Ressort des H andels und der Gewerbe wird im  A rbeitsm inisterium  
n u r  a ls  eine erwünschte Entlastung empfunden werden.

Allmählich wird es Licht auch in der bekannten F ä l ­
s c h u n g s g e s c h i c h t e ,  durch welche im  J a h re  1887  dem Z aren  
die H altung  des Fürsten Bismarck in  der bulgarischen Frage 
verdächtigt werden sollte. Dem Fürsten Bismarck w ar es durch die 
denkwürdige U nterredung am  18. November gelungen, die 
Thatsache der Fälschung dieser B riefe, die dem Z aren  a ls  Briefe 
der G räfin  von F landern  in die H and gespielt worden w aren, 
festzustellen und den Z aren  zu beruhigen. Jetzt dürste a ls  un ­

Augen offen zu halten, denn ich könne ein hübsches Geld ver­
dienen, wenn ich die F ra u  einliefere. —

N a, der Konstapler ging und ich legte den Steckbrief einst­
weilen bei S e ite , um  nach unseren P o n ies  zu sehen —  als  ich 
die Bude nach kaum zehn M inu ten  wieder betrat, kam meine 
F ra u  m ir m it dem Steckbrief in  der H and entgegen und erklärte 
m ir m it aller Bestim mtheit, Lydia sei die Gesuchte —  die B e­
schreibung passe genau auf sie."

„U nd ich hatte vollkommen recht," fiel F ra u  Jenkins dem 
G alten  in s  W ort.

„W äre  H enry nicht so weichherzig gewesen," wandte sie 
sich dann  an  den Advokaten, „dann  hätten w ir schon dam als 
die B elohnung verdient und heute w ären w ir gemachte 
Leute."

„D ie  „Weichherzigkeit" Ih re s  G atten  hat den T od  einer 
Unschuldigen verhütet," entgegnete der Advokat tiefernst, „fahren 
S ie  fort, H err Jenk ins."

„M eine F ra u  machte nicht lange Federlesens," setzte der 
Zw erg seinen Bericht f o r t ; „sie sagte Lydia auf den Kopf zu, sie 
sei die gesuchte M issethäterin, und das arm e Geschöpf nickte zu 
allem, und dann  fiel sie vor u n s  auf die Knie und bat und 
flehte, w ir möchten sie doch um  G ottes Barmherzigkeit willen nicht 
ausliefern  —  sie sei unschuldig!"

„U nd H enry w ar albern genug, ihr zu versprechen, es solle 
ihr kein H aa r gekrümmt w erden," knurrte F ra u  S a r a h ;  „ich 
m einerseits hütete mich freilich, ein solches Versprechen zu geben 
und w enn ich nicht am  nämlichen T age das Unglück m it dem 
B ein  gehabt hätte — "

„ S a ra h ,"  sagte der Zw erg feierlich, „es w ar G ottes H and, 
die Dich das B ein  brechen ließ, a ls  D u  in  den W agen steigen 
wolltest, der Beinbruch hat D ir  eine schwere S ü n d e  e rsp a rt; w as 
mich betrifft, so habe ich nicht einen Augenblick an  Lydias Schuld 
geglaubt; ich hatte gesehen, wie sie am S a rg e  unseres Kindes, 
welches sie m it rührender T reue  gepflegt, geweint und gebetet hatte, 
und eine M örderin  kann nicht beten ! A ls n un  S a ra h  am  Abend 
fest schlief — "

„Ich  g laub 's , daß ich fest schlief," grollte F ra u  Je n k in s ; 
„e r hatte meinen Thee m it M ohnsaft gemischt —  eine Engel­
macherin hätte ein Dutzend K inder dam it vergiften können."

» (Fortsetzung folgt.)

zweifelhaft feststehen, daß die berüchtigten Fälscher im  Dienste 
der M adam e Adam, F oucau lt de M ondion und N ieter, hervor­
ragenden Antheil an  dieser Fälschung gehabt h ab en ; auch einige 
bulgarische H erren w aren daran  betheiligt. M an  wird annehmen 
dürfen, daß der Z a r  hierüber M ittheilung  von Brüssel au s er­
halten hat.

D ie m ehrerwähnte B r o s c h ü r e  des Obersten v. S t o f f e l  
über die E ven tua litä t eines deutsch-französischen Bündnisses er­
fährt von deutsch-offiziöser S e ite  einige Richtigstellungen. Oberst 
von S toffel behauptet, Bismarck habe ihm selbst erzählt, er sei 
nach Königgrätz bei aller W elt auf die größten Schwierigkeiten 
gestoßen, um  den Friedensschluß mit Oesterreich herbeizuführen. 
Namentlich sei er bei dem derzeitigen K ronprinzen Friedrich 
W ilhelm  einer leidenschaftlichen Opposition begegnet. D a s  wird 
von der „Nordd. Allg. Z tg ."  dementirt. D ie H altung  des 
Kronprinzen sei in  dieser D arstellung in  ihr Gegentheil verkehrt; 
gerade dieser und er allein habe in  Nikolsburg das V erlangen 
Bismarcks nach Frieden gegenüber der Absicht des K önigs, den 
Krieg fortzusetzen, m it seinem ganzen Gewicht und in  W ider­
spruch m it anderen R athgebern wirksam unterstützt. Gegenüber 
der B ehauptung S toffels, es sei ein Fehler gewesen, nach S ed an  
das V erhältn iß  zwischen Frankreich und Deutschland nicht wieder 
in  in to ^ ru m  herzustellen, verweist die „Norddeutsche" darauf, 
daß Deutschland Jah rhu nd erte  lang den ruchlosesten Angriffen 
seines gallischen Nachbarn ausgesetzt w ar. D as einzige M itte l 
dagegen sei die militärische Sicherstellung. W ir bedurften dazu 
einer Verschiebung der Grenze bis zu den Vogesen durch Re- 
vindikation eines uns früher gewaltthätig entrissenen deutschen 
G renzlandes, um  französische Angriffe besser abwehren zu können.

U nter den r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  B e r g a r b e i t e r n  
tr i t t  die s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  A g i t a t i o n  neuerdings 
stärker hervor. Am S o n n ta g  fand in  Essen aberm als eine V er­
sam m lung von D elegirten der B ergarbeiter Rheinland-W estfalen 
statt, die einen recht erregten V erlauf nahm. Gegen den V er­
bandsvorstand w urden heftige Angriffe erhoben und die D eputir- 
ten, die seiner Z eit vom Kaiser empfangen worden w aren, 
w urden a ls  Heuchler bezeichnet. Schließlich wurde eine Resolu­
tion  angenom men, m ittels welcher die bekannten Forderungen 
(öOprozentige Lohnerhöhung, achtstündige Schichtzeit) festgehalten 
werden.

D ie deutsche Kolonie in  K airo empfing von dem Reichs­
kommissar M ajo r W issmann ein T elegram m , in  welchem der­
selbe m ittheilt, daß sich E m i n  P a s c h a  viel besser befinde, das 
H ospital verlassen habe und wahrscheinlich im  M ärz absegeln 
werde.

D er i t a l i e n i s c h e  G e n e r a l  O r e r o  hat m it seinen 
T rup pen  A dua wieder verlassen und ist auf das jenseitige Ufer 
des Marebflusses zurückgekehrt. D ie gute S tim m u n g  in  der 
Bevölkerung A duas für ihn und seine Leute hielt bis zum 
Schluß vor. D er portugiesische M ajo r S e rp a  P in to , der seiner 
R egierung durch sein Vorgehen in  Südostafrika zu dem Kon­
flikte m it England verholfen hatte, scheint sich auch sonst a ls  
onkant torribltz zu bewähren. I m  Gegensatz zu den A nord­
nungen seiner Fam ilie gedenkt er jetzt nach Lissabon zu kommen 
und sich an  die Spitze der republikanischen Bewegung zu stellen.

D ie E n g l ä n d e r  gehen m it der Befestigung ihrer S te llung  
in  O s t a f r i k a  entschlossen vor. A dm iral F rem antle hat den 
H afen von M om basa auf seinen W erth a ls  M arinehafen geprüft 
und das Geschwader von 11 Kriegsschiffen hineingeführt, wobei 
festgestellt w urde, daß für eine doppelte Anzahl von Schiffen 
R au m  vorhanden ist.

D er F üh rer der irischen N ationalparte i P a r n e l l  hat den 
Ehrenkränkungsprozeß gegen die „T im es"  fallen lassen und eine 
Entschädigungssumme von 5000  P fd . S te r lin g  von der „T im es"  
angenommen. S e in e  ursprüngliche Forderung  betrug 100 000  
P fd . S te rlin g .

V on K o n s t  a n t i n o p e l  au s wird die M eldung au s Athen, 
nach welcher eine allgemeine Erhebung der Landbevölkerung in  
Kreta zu befürchten wäre und die M oham edaner sich deshalb in  
die Festungen flüchteten, a ls  völlig unbegründet bezeichnet.

I n  W iener politischen Kreisen hält m an sich überzeugt, daß 
der m o n t e n e g r i n i s c h e  M i n i s t e r  V o n k o v i t c h ,  der sich 
zur Z eit in  B elgrad befindet, die Aufgabe erhalten hat, das 
berühmte serbisch - montenegrinische B ündniß  zu erneuern, das 
bekanntlich in  der S tu n d e  der G efahr seiner Z eit recht unrühm ­
lich in  die Brüche ging. D aß  der einzige Freund  des Z aren  
solche M aßregel nicht ohne die wohlwollende Zustim m ung V äter­
chens untern im m t, bedarf eigentlich keiner besonderen Versiche­
ru n g _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

8.  Plenarsitzung vom 3. Februar.
Die zweite Berathung des E tats wurde beim Spezialetat der 

direkten Steuern  fortgesetzt. Abg. S o m b a r t  (nationalliberal) setzt 
auseinander, daß der geplanten Ueberweisung der Grund- und Gebäude­
steuer die Verabschiedung einer Landgemeinde- und einer W egeordnung 
vorausgehen müsse und daß eine Vorläge, betreffend die Ueberweisung 
der Grund- und Gebäudesteuer, erst angezeigt erscheinen könne, sobald 
eine Reform der Klassen- und Einkommensteuer erfolgt sei. —  A uf A n ­
regung des Abg. v. J a g o w  (konservativ) erklärt Reg.-Komm. G eneral­
steuerdirektor B u r g  h a r t ,  daß die R egierung bei A usführung des 
Gesetzes, betreffend den Erlaß der Grund- und Gebäudesteuer für von 
Überschwemmungen heimgesuchte Besitzer, ihrerseits Bedacht darauf 
nehme, überflüssige Form alitäten zu vermeiden. —  Abg. Ri c k e r t  (deutsch­
freisinnig) richtet die Frage an den M inister, ob es beabsichtigt sei, die 
Reform der Klassen- und Einkommensteuer in Verbindung m it einer 
Landgemeindeordnung vorzunehmen. —  Abg. D r. K r a u s e  (national­
liberal) betont die Dringlichkeit einer Reform der Klassen- und E in ­
kommensteuer, die leider wieder auf ungewisse Zeit hinausgeschoben 
erscheine, und tritt sodann für die E inführung einer progressiven E in ­
kommensteuer ein. —  Finanzminister D r. v o n  S c h o lz  erklärt dem Abg. 
Rickert gegenüber, daß, da das Steuerreformgesetz sich im Stad ium  
der Vorberathung befinde, er a ls  einzelnes M itglied der Regierung  
völlig außer Stande sei, über den gegenwärtigen S tan d  der A nge­
legenheit eine Spezialauskunft zu ertheilen. Abg. v. E y n e r n  (national­
liberal) spricht sich bezüglich der auch von ihm gewünschten Reform  
der Klassen- und Einkommensteuer gegen das Prinzip der Deklaration, 
sodann aber im Interesse der Selbstständigmachung der K om m unal­
verbände, deren gegenwärtige Steuerverhältnisse den wundesten Punkt 
unseres Steuerw esens bildeten, für die Ueberweisung der Grund- 
und Gebäudesteuer aus. Außerdem befürwortet er höhere Erträge aus 
der Erbschafts-, sowie au s der Gewerbesteuer. — Abg. R i c k e r t  (deutsch- 
freisinnig) bekämpft die Einzelvorschläge des Vorredners und erklärt, 
daß nach seiner Ueberzeugung ein Steuerreformgesetz ohne Q uotisirung  
der direkten Steuern  keine Zustimmung finden dürfte. Nachdem Reg.- 
Komm. Generalsteuerdirektor B u r g h a r t  dem Abg. Rickert gegenüber 
den bei V eranlagungen des kleinen Grundbesitzes seitens der Regierung  
eingenommenen Standpunkt dargelegt, erklärt sich Abg. Frhr. v. E r f f a -  
W e r n b u r g  (konservativ), für das Prinzip der Selbsteinschätzung, mit 
welchem m an jedenfalls wenigstens einen Versuch machen sollte. Nach

einer wesentlich persönlichen Auseinandersetzung zwischen den Abgg. 
Grafen v. K a n i t z  und Frhrn. v. E r f f a - W e r n b u r g  (beide konser­
vativ) einer- und dem Abg. R i c k e r t  (deutschfreisinnig) andererseits 
erklärt sich Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) für die Nothwendigkeit einer 
Steuerreform  namentlich im Interesse der n o tle id enden  östlichen Land­
wirthschaft, während Abg. Frhr. v. H u e n e  (Centrum) sich auf seine 
bei gegebener Gelegenheit in  dieser, sowie in  der vorigen Session ge­
machten steuerpolitischen A usführungen bezieht. Nachdem das H aus die 
Titel 1 bis 7 der direkten S teuern  (Grundsteuer, Gebäudesteuer, klassifi- 
zirte Einkommensteuer, Klassensteuer, Gewerbesteuer, Eisenbahnabgabe 
und direkte S teuern  in  den Hohenzollernschen Landen) bewilligt, wird 
die^eiterberathung^es^tats^auf^ierM

Deutsches Aeich.
Berlin, 3. F eb ru ar 1890.

—  S e . M ajestät der Kaiser arbeitete am  S o n n ta g  längere 
Z eit allein und empfing dann die Fürsten von Schwarzburg- 
Sonderhausen  und Schw arzburg-Rudolstadt. D ie späteren S tun den  
brachte S e . M ajestät m it E rledigung von Negierungsgeschäften 
zu. —  Am M ontag  V orm ittag  erledigte unser Kaiser Regie­
rungsangelegenheiten und gewährte dann den M ale rn  Koner 
und Beckert, sowie dem B ildhauer B reuer Portraitsitzungen. Nach 
Entgegennahm e eines V ortrags des W irkt. Geh. R athes von 
L ucanus empfing S e . M ajestät den Geh. Kommerzienrath K rupp 
und den P ros. Reinh. V egas, sowie andere Persönlichkeiten.

—  D er P rin z  und die Prinzessin Heinrich von P reußen  
haben Egypten wieder verlassen und sind in  M a lta  eingetroffen, 
woselbst sie von dem englischen G ouverneur, dessen Gäste sie 
fü r die D au er von 10 T agen  sein werden, ehrerbietig begrüßt 
wurden.

—  A ls Nachfolger des H errn  von Berlepsch im  O ber­
präsidium der Rheinprovinz wird Regierungspräsident D r . von 
B itte r  genannt. Demselben wird angesichts der Zustände in  den 
Bergwerksbezirken eine schwere Aufgabe erwachsen. D ie W ahl 
hätte schwerlich glücklicher getroffen werden können.

—  D er bekannte L andrath  M a rtin iu s  zu Schwelm ist zum 
R egierungsrath  e rnann t worden.

—  D a s  Gerücht, daß der Reichskanzler der heutigen Ab- 
geordnetensitzung beiwohnen w ürde, hat sich a ls  unrichtig er­
wiesen. E s  wird versichert, daß der Reichskanzler auch in  den 
nächsten T ag en  nicht erscheinen werde.

— D er Redaktion der „Norddeutschen Allgemeinen Z eitung" 
sind von einem Deutschen in  C hina eintausend M ark a ls  B ei­
trag  zu den Kosten der B etreibung von Kartellwahlen fü r den 
neuen fünfjährigen Reichstag übersandt worden.

—  H err von Schorlemer-A lst beabsichtigt nun  doch wieder 
trotz seiner früheren gegentheiligen E rklärungen, ein M and a t 
zum Reichstage anzunehmen. Dieser Entschluß durfte wesent­
lich darauf zurückzuführen sein, daß durch den T od  des F rh r. 
von Franckenstein der eigentlich konservative T he il der C entrum s­
fraktion seines F üh rers beraubt ist und der W iederein tritt des 
westfälischen Freiherr»  diesem F lügel die nöthige K räftigung 
böte.

—  D ie S o n n ta g  in  Köln stattgehabte V ersam m lung der 
rheinischen C entrum sparte i w ar nach der „ P o st"  von mehreren 
tausend E inw ohnern  und Frem den besucht. S ta d tra th  Röcke­
ra th  verlangte in  seiner Rede die Rückkehr der O rden, auch der 
Jesuiten . D em  K artell w arf er vor, daß dasselbe n u r  die I n ­
teressen des reichen B ürgerthum s und der Großgrundbesitzer ver­
trete. Lebhaft griff der R edner die heutige K olonialpolitik an  
und sprach den Wunsch a u s , daß m an im  äußersten Falle lieber 
Freisinnige und Sozialdem okraten, a ls  Kandidaten der Kartell­
parteien wählen solle. R echtsanw alt T rim b o rn  gedachte der G e­
fahren der Sozialdem okratie, deren pessimistischer Z ug  D ank der 
offiziösen Presse und D ank dem Sozialistengesetze erstarke. Abg. 
W indthorst erklärte die fünfjährige Legislaturperiode fü r eine 
Schm älerung der Volksrechte. D er jetzige stille Kulturkam pf sei 
schlimmer a ls  der frühere. Schließlich verlangte der R edner 
Reform der Schule.

—  D ie „Kreuzzeitung" schreibt: I n  Kolonialkreisen ist die 
Rede davon, daß M ajo r Liebert, der hiesige V ertreter des Reichs- 
Kommissars, sich m it längerem U rlaub  nach Ost-Afrika begiebt. 
—  D ie Nachricht wird u n s  a ls  richtig bestätigt.

—  D er Chef der bekannten V erlagsbuchhandlung Friedrich 
Vieweg und S o h n  in  Braunschweig, F . Vieweg ist heute M orgen 
dortselbst gestorben.

H a m b u rg , 2. F ebruar. D ie zur Verstärkung der deutschen 
Schutztruppe in  Süd-W est-A frika bestimmten M annschaften sind 
am 25. v. M ts. wohlbehalten in  Sandw ichhafen gelandet.

Zustand.
B a s e l ,  2. F ebruar. D er K anton B ase l-S tad t hat heute 

die neue Verfassung m it der darin  enthaltenen Bestim m ung an ­
genommen, daß die W ahl der Regierung durch das Volk zu er­
folgen hat.

P a r i s ,  2. Februar. D ie Beerdigung des verstorbenen B o t­
schafters M a ria n i fand gestern in  dem D orfe d 'A rcangues bei 
B ayonne un te r T heilnahm e des M inisters des Aeußern S p u lle r, 
des Kam m erpräsidenten F loquet und der Civil- und M ilitä rbe­
hörden des D epartem ents statt. S p u lle r  hielt die G rabrede, in 
welcher er die glänzende L aufbahn des Verstorbenen hervorhob 
und besonders dessen Leistungen und V erhalten au f dem B o t­
schafterposten in  Rom  rühm end anerkannte. — D er G roßfürst 
N ikolaus Nikolajewitsch von R ußland  ist auf der Reise nach 
Nizza hier angekommen. A us A lgier wird über starke Schnee­
fälle und große Kälte berichtet.

P e te r s b u rg , 1. F eb ruar. D er Kaiser hat dem früheren 
Finanzm inister von R en tern  anläßlich seines fünfzigjährigen Dienst­
jub iläum s die G rafenw ürde verliehen.

B u k a re s t, 2. F ebruar. D ie D eputirtenkam m er erklärte m it 
77  gegen 53 S tim m en  die von der Opposition angefochtene 
W ahl des regierungsfreundlichen D eputirten  K am pulung für giltig. 
Ueber die Versetzung des K abinets B ra tia n u  in  Anklagezustand 
hat die D ebatte begonnen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Urovinzial-AaÄrichten
C u lm , 3. Februar. (Präm ie.) Der Maurergeselle Theophil Zielinski 

hierselbst hatte am 15. Dezember v. J s .  den Knaben Ubertowski hier« 
selbst vom Tode des Ertrinkens gerettet. V om  Herrn Regierungspräsidenten  
zu M arienwerder wurde ihm hierfür eine öffentliche B elobigung und 
30 Mk. gewährt.

S tr a sb u r g , 2. Februar. (Polnische W ahlversammlung). Auch die 
P olen  unseres Kreises sind eifrig mit den Vorbereitungen zur Reichs­
tagsw ahl beschäftigt. Heute Nachmittag fand eine von etwa 300  po ln i­
schen W ählern besuchte Versam m lung statt. Gutsbesitzer v. Ossowski- 
N ajm ow o eröffnete die Versam m lung m it der Ankündigung, daß seitens 
des polnischen Provinzialkom itees der Gutsbesitzer v. Rozycki-Wlewsk a ls  
Kandidat in  Aussicht genommen sei. Herr v. R . hielt darauf sein«



Kandidatenrede. Jnbezug aus die Schul- resp. Sprachenfrage erklärte 
Herr v. R., es sei naturgemäß recht und billig, daß den Kindern poln i­
scher Muttersprache wenigstens im ersten Schuljahre der Unterricht in 
polnischer Sprache ertheilt werde. Zum Schlüsse bemerkte Herr von 
^Yskowski-Komorowo, die Behauptung der Polenfeinde, das Volk stehe 
Nil Grunde genommen den Bestrebungen der polnischen Partei ferne 
und werde nur durch den Adel und die Geistlichkeit in  dieser Richtung 
beeinflußt, sei falsch. Die Geistlichen sind gewissermaßen gezwungen, den 
Wahlbewegungen fern zu bleiben, das Volk aber werde bald Gelegenheit 
haben, in  freier Wahl seine politische Ansicht zum Ausdrucke zu bringen.

(Ges.)
Riesenburg, 31. Januar. (Zur Garnisonfrage). Wie man den 

»,N. W. M itth ."  von hier schreibt, soll eine Weisung des Kriegsministeriums 
an die Jntendanturbehörde ergangen sein, die Vorarbeiten fü r Erweite­
rung der hiesigen Garnisonbauten ganz einzustellen, da unser O rt in  
absehbarer Zeit aufhören solle, ein Garnisonort zu sein.

Marienburg, 1. Februar. (E in eigenthümliches Mißgeschick) traf 
vor wenigen Tagen einen Herrn aus Marienburg auf der Fahrt von 
hier nach Grunau. Es war ihm im Koupee zu heiß und er wollte dem 
Uebelstand durch Herunterdrücken des Wärmeregulators abhelfen. 
Unglücklicherweise erfaßte er jedoch in der Hast den Drücker des Noth­
signals; ein schriller P fiff der Lokomotive erfolgte und der Zug blieb 
witten auf der Strecke stehen. Sofort flogen die Koupeethüren auf und 
hastig eilten die Schaffner hin und her, um nach der Ursache des S ignals 
)u forschen. So kamen sie auch zu dem Marienburger Herrn, der sich 
als der unschuldige Urheber der allgemeinen Aufregung entpuppte und 
Nun eine gehörige Strafe wird zahlen müssen.

Elbing, 1. Februar. (Thonwaarenfabrik). I n  unserem Ziegelwald 
befindet sich ein reichhaltiges Thon- und Lehmlager, dessen Ausbeutung 
an einen Unternehmer zu vergeben der Magistrat in  letzter Zeit bemüht 
war. Wie die „E lb . Ztg." hört, ist hier die Gründung einer Aktien­
gesellschaft im Gange, welche eine Thonwaarenfabrik errichten und dazu 
den im Ziegelwald befindlichen Thon erwerben w ill. Im  Auftrage 
dieses Konsortiums ist der Magistrat von Herrn Georg Zimmermann 
hierselbst angegangen worden, Vorschläge zu machen, unter welchen Be­
dingungen die Stadt den Thon abzugeben gesonnen ist. Die städtischen 
Behörden haben daraufhin beschlossen, den Thon zu 50 Pfg. pro Kbm. 
abzugeben und eventl. einen bezügl. Vertrag auf 25 Jahre abzuschließen. 
Ein vorläufiger Vertrag wurde zwischen den betheiligten Parteien auf 
ein halbes Jahr eingegangen.

Aus Ostpreußen, 1. Februar. (Lebendiges Passagiergut.) Vor 
einigen Tagen fuhr ein Besitzer aus N. bei Taiten durch den dortigen 
Wald, woselbst er ein Mädchen einholte, welches eine Holzkiste unter dem 
Arme trug. Das Mädchen bat ihn, sie mitzunehmen, da sie auch nach 
N. gehe. Da der Besitzer aber auf seinem Wagen nicht so viel Platz 
hatte, entschloß er sich, wenigstens die Kiste mitzunehmen, während das 
Mädchen nachzukommen versprach. A ls der Besitzer nack Hause kam und 
die Kiste vom Wagen nahm, wurde es in  derselben lebendig, und ein 
nur zu bekanntes Wimmern klang ihm aus derselben entgegen, welches 
ihn veranlaßte, dieselbe zu öffnen und siehe, ein — Kind lag darin, welches 
bitterlich weinte. Die M utter hatte das Weite gesucht und ist bis jetzt 
noch nicht zu ermitteln gewesen.

ch Neidenburg, 3. Februar. (Sittliche Zustände. Jugendlicher Dieb.) 
Eine hiesige Arbeiterfrau, deren Ehemann eine mehrmonatliche Ge- 
füngnißstrafe im hiesigen Gerichtsgesängniß gegenwärtig verbüßt, fand 
es fü r recht und billig, in dem Bruder ihres Ehemannes Ersatz zu 
suchen. A ls nun gestern die erwachsene Tochter der F rau bei ihrem 
Besuche der M utter Vorstellungen über ihre verwerfliche Lebensweise 
machte, ergriff der M ann eine brennende Petroleumlampe und warf die­
selbe nach der Tochter. Anstatt aber diese zu treffen, flog die Lampe 
einer in dem Zimmer anwesenden F rau an den Kopf und verletzte die­
selbe bedeutend. — Der 15jährige Lehrling Otto Meyer von hier wurde 
gestern verhaftet, weil derselbe sich mehrerer Veruntreuungen in  dem 
Geschäft des Kaufmanns Nipkow schuldig gemacht hat. Der jugendliche 
Spitzbube hatte sich behufs leichterer Ausführung der Diebstähle einen 
eigenen Schlüssel zu verschaffen gewußt und hat die Diebstähle meisten- 
theils zur Nachtzeit ausgeführt.

Gumbinnen, 2. Februar. (Rathhausbau.) Die hiesige Stadt­
verordnetenversammlung beschloß in ihrer letzten Sitzung den Bau eines 
Rathhauses, der bis zum 1. Oktober 1891 vollendet sein soll und auf 
120000 Mk. veranschlagt ist.

Lokales.
Thorn, 4. Februar 1890.

^  ( Z u r  R e i c h s t a g s w a h l . )  Der W ahlaufruf des konservativen 
und gemäßigtliberalen Wahlvereins für den Wahlkreis Thorn-Culm- 
Bnesen, welchen w ir gestern im Anschlüsse an unser Referat über die 
Wählerversammlung in Culmsee mittheilten, liegt in einem Separatabdruck 
der heutigen Nummer unserer Zeitung bei.

— (D ie  F r e i s i n n i g e n  i n  T h o r n )  wollen doch nicht, wie es erst 
den Anschein hatte, aus die Aufstellung eines eigenen Kandidaten ver­
zichten. I n  einem Insera t der heutigen Nr. der „Thorner Ostd. Ztg." 
ladet der Vorstand des hiesigen deutschfreisinnigen Wahlvereins die 
Mitglieder und Gesinnungsgenossen zu einer Versammlung morgen 
Mittwoch Abend 8 Uhr im Saale des Herrn Nicolai (früher Hildebrandt) 
ein, zwecks Aufstellung eines Kandidaten zur Reichstagswahl. Nun, 
vielleicht entschließt sich die einberufene Versammlung dazu, den am 2. d. 
M ts. in  Culmsee aufgestellten gemäßigt-liberalen Kandidaten Herrn 
Dommes auch als den ihrigen zu proklamiren, um den Wählern eine sonst 
möglicherweise erforderliche Stichwahl zu ersparen, zumal auch die A us­
sichten fü r einen freisinnigen Kandidaten in unserem Wahlkreise wohl 
heute noch ebenso gering sind, als sie es früher waren.

—  ( D a m p s p f e i f e n s i g n a l e  der  L o k o m o t i v e n ) .  Die königl. 
Eisenbahndirektion Bromberg hat, wie w ir Berliner B lättern entnehmen, 
den Mißbrauch der Dampfpfeife seitens der Lokomotivführer verboten, 
weil durch das sehr laute und oft anhaltende Ertönen derselben große 
Belästigungen der Anwohner von Bahnhöfen veranlaßt werden. Die 
königlichen Eisenbahnbetriebsämter sollen einem derartigen Mißbrauch 
der Dampfpfeife durch strenge Bestrafung der Schuldigen entgegentreten.

— ( B e z i r k s t a g  w estpreußischer  B a u i n n u n g e n ) .  Am 
Sonntag den 23. Februar oder acht Tage später, findet in Danzig der 
Bezirkstag westpreußischer Bauinnungen statt, der ursprünglich für 
Marienwerder in Aussicht genommen war. A uf der Tagesordnung steht 
u. a. Abgrenzung der Jnnungsbezirke und Bildung von Baugewerks­
innungen in  den damit noch nicht versehenen Kreisen Tuchel, Konitz, 
Flatow und Schlochau.

— (D ie  V e r s u c h s s t a t i o n  des we st p re uß isc h en  l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e n  Cen t r a l v e r e i n s )  hat im Jahre 1889 im ganzen 
767 Analysen ausgeführt, d. i. 140 mehr als im Vorjahre.

— (Wes tpreußische P f e r d e a u s s t e l l u n g . )  Die Hauptverwal­
tung des Centralvereins westpreußischer Landwirthe hat den Termin für 
die Anmeldung westpreußischer Pferde, m it denen die Berliner große 
Pferdeausstellung unter Kostenbeihilse des Centralvereins beschickt werden 
soll, bis zum 10. Februar verlängert.

— ( W a i s e n h a u s l o t t e r i e . )  Der Oberpräsident von Westpreußen 
hat zum Besten des Glücksburger Kriegerwaisenhauses eine Silberlotterie 
von 12000 Losen ü. 1 Mk. genehmigt, deren Ziehung am 22. M ä r z  
d. Js . in  Thorn stattfindet. Die Ausstellung der Gewinne erfolgt vom 
14. M ärz an in Thorn. Noch sind über 5000 Lose zu vertreiben. Wenn 
jeder Bezirk nur 50 Lose oder jedes Einzelmitglied nur 1 Los nimmt, 
dann kann es nicht schwer fallen, die Lose in  wenigen Tagen unter­
zubringen. Das Unternehmen würde dann gesichert sein und dem 
Waisenhause einen Ertrag von mehr als 4000 Mk. erbringen. Kamerad 
Landesfechtmeister Wenig-Thorn, bei welchem auch Lose zu haben sind, 
hat die Versendung der Gewinne übernommen.

— ( K r i e g e r v e r e i n ) .  Der gestrige Appell, zu welchem 81 M it ­
glieder erschienen waren, wurde vom Vorsitzenden Herrn Dr. Wilhelm mit 
einem Hoch auf Seine Majestät den Kaiser eröffnet. Dann wurden 
10 neue Mitglieder aufgenommen und der Beschluß gefaßt, von einer 
Nachträglichen Feier des kaiserlichen Geburtstages sowie von dem in 
Aussicht genommenen Wintervergnügen Abstand zu nehmen. Ferner 
wurde mitgetheilt, daß die für den Verein beschafften 24 Mausergewehre 
angekommen sind. Aus der Vorstandswahl gingen hervor als stell­
vertretender Kommandeur Herr Lieutenant a. D. Staudy, als stellv. 
Schriftführer Herr Sekretär Schröder, als zweiter Vergnügungsvorsteher 
Herr Kaufmann Kaliski, als Kompagnieführer Herr Hippelt. Die Vor- 
berathung über Aenderungen des S tatuts wurden einer Kommission 
von 15 Mitgliedern übertragen.

— ( L a n d w e h r v e r e i n . )  Der Landwehrverein hielt gestern Abend 
8 Uhr im Nicolai'schen Saale seine monatliche Hauptversammlung ab,

welche der Vorsitzende und Kommandeur Herr Garnisonauditeur Justiz- 
rath v. Heyne m it einem von der Versammlung begeistert aufgenomme­
nen Hoch auf Se. Majestät eröffnete. Nach E in tr itt  in  die Tagesordnung 
wurde u. a. Besprechungen und Berathungen die Auswahl eines Vereins­
abzeichens, sowie die Begehung eines Wintervergnügens, welches m it 
Rücksicht auf die nahe bevorstehende Fastenzeit erst in der Woche nach 
Ostern stattfinden soll, beschlossen. Zur Aufnahme als M itglieder in  den 
Landwehrverein waren 16 Meldungen eingegangen, über deren Annahme 
den statutarischen Bestimmungen gemäß nach wöchentlicher Frist durch 
den Vorstand Beschluß zu fassen ist. Nach Erledigung der geschäftlichen 
Angelegenheiten blieben die erschienenen Mitglieder und ein Theil der 
als Gäste anwesenden Neuangemeldeten in  echt kameradschaftlicher Ge­
sinnung noch einige Stündchen gemüthlicher Unterhaltung beisammen.

— ( Z u m  C o n c e r t  P ä d e r e  wsk i . )  Ueber ein in  Köln statt-
gefundenes Concert des Pianisten Paderewski schreibt ein dortiger Musik­
referent u. a. folgendes: „F ü r  die wirklich bewundernswerthe M annig­
faltigkeit des Anschlages und die durch diese erzielte Vielseitigkeit der 
Klangeffekte und für die eminente, allen Schwierigkeiten spottende Ge­
läufigkeit sind Worte des Lobes und der Bewunderung kaum genügend 
zu finden. Wie oft hört man nicht Liszt's ungarische Rhapsodien spielen 
und wie selten doch w ird ihnen der Charakter einer „Im provisation am 
K lavier" so trefflich gewahrt, wie unter den Händen Paderewski's, der 
m it dem Vortrag der sechsten Rhapsodie wahre Beifallsstürme entfesselte. 
Glänzende Effekte erzielte der Künstler ferner in  einem pikant kolorirten 
Meine varie, eigener Komposition, und in einer Reihe Chopinscher Werke. 
F ü r die ihm gewordene, in jeder Hinsicht wohl verdiente, überaus 
warme Aufnahme dankte Herr Paderewski durch die Zugabe einer aller­
liebsten Menuett aus seinen „Concerthumoresken". — A uf das hiesige 
Concert des genannten Klavieroirtuosen, welches Sonntag den 9. Februar 
in der Aula des Gymnasiums stattfindet, machen w ir nochmals auf­
merksam. Seit dem Auftreten Eugen d'Albert's dürfte Paderewski der 
erste sein, der von den Musikfreunden als Pianist ersten Ranges w ird 
begrüßt werden können.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Den Vortrag am nächsten Donnerstag 
hält Herr Stadtbaurath Schmidt. Das Thema wird aus dem morgigen 
Inserat ersichtlich sein.

— ( S c h i f f e r b a l l ) .  Am Sonnabend den 8. Februar findet im 
Saale des Volksgartens ein Ball der Schiffer und Schiffbauer statt.

— ( F ü r  O l g a  Sche fs le r )  sind ferner eingegangen von Herrn 
Lieutenant R. als Erlös für gesammelte Cigarrenabschnitte 2,70 Mk.

— ( P o l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e fu n de n )  wurde ein Armband (schwarz Emaille) am Sonn­
abend im Viktoriasaale. Abzuholen von Herrn Garnisonverwaltungs- 
kontroleur Kameke.

— ( V e r l o r e n )  wurde entweder im Viktoriasaale oder auf dem 
Wege bis zur Breitenstraße ein goldener Aufsatz m it drei Granaten von 
einem Armband. Abzugeben bei Herrn Garnisonverwaltungskontroleur 
Kameke.

— ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand am »Windepegel 
betrug mittags 2,98 Meter ü b e r  Null. Das Wasser ist in  starkem 
Fallen; seit gestern ist es um 25 Cmtr. gefallen. Der Eisgang ist infolge 
der gelinden Temperatur nur noch schwach. — Gestern M ittag  langten 
hier zwei Kähne stromauf von Brahemünde kommend bei günstigem 
Segelwinde an und ankerten an der Bazarkämpe. Die Fahrt war 
möglich durch den südwestlichen Wind, der das E is an das rechtsseitige 
Ufer trieb, wodurch die linksseitige Hälfte der Weichsel eisfrei wurde.

X Gurske, 2. Februar. (Landwirtschaftlicher Verein.) Gestern 
fand im Gasthause des Herrn Sodtke hierselbst die monatliche Sitzung 
des landwirthschaftlichen Vereins Gurske statt. Es waren fast sämmt­
liche Vereinsmitglieder und viele Gäste erschienen. Zunächst hielt Herr 
v. Kries, vom Centralverein aus Danzig, einen Vortrag über Futter­
lehre. I n  demselben waren die verschiedenen Futterm ittel auf ihren 
Futterwerth genau geschätzt und die nothwendige Zusammensetzung für 
die einzelnen Hausthiere angegeben, damit bei geringer Q uantitä t doch 
die kräftige Ernährung des Viehes nicht gehemmt werde. Zugleich wies 
Herr v. Kries auf die Werthhaltigkeit der künstlichen Futterm ittel hin 
und warnte besonders vor dem Bezüge der sogenannten billigen pol­
nischen Oelkuchen, welche fast gar keinen Nährwerth enthalten. Dagegen 
wurde der Ankauf der Erdnußkuchen, der getrockneten Treber und M alz­
keime zur Viehfütterung empfohlen. Die Versammlung folgte dem lehr­
reichen Vortrage des Herrn v. Kries m it großem Interesse und sprach 
ihren Dank durch Erheben von den Plätzen aus. Ferner wurden meh­
rere Vereinsangelegenheiten berathen und der Schriftführer Uthke zum 
Delegirten für die nächste Sitzung des Centralvereins zu Danzig er­
wählt. Zwei Mitglieder wurden in den Verein neu aufgenommen und 
das Vereinsblatt „die landwirthschaftliche Zeitung zu Danzig" in zehn 
Exemplaren zu halten beschlossen. Die nächste Sitzung findet am 
8. M ärz cr. in Pensau statt.______________________________________

— ^ (M ä r  k t bVr iäsü) A uf dem heutig ̂ W och en  mar kte kosteten 
Kartoffeln 1,40— 1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., M ohr­
rüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro Mandel, Pastinak 5 P f. 
pro Pfd., Weißkohl 1 0 -2 0  Pfg. pro Kopf, Braunkohl 1 0 -2 5  P f. 
pro Kopf, Aepfel 20—30 Pf. pro Pfd., Honig 70 Pf. pro Pfd., 
Butter 0 ,60-1 ,10  Mk. pro Pfd., Eier 0 ,65-0 ,70  Mk. pro Mandel, 
Hühner 1,50—2,50 Mk. pro Paar, Enten lebend 2,50—4,00 Mk. pro 
Paar, Gänse lebend 6,00 Mk., Puten lebend 3 ,00-6 ,00  Mark, 
Tauben 70 Pf. pro Paar. Fische pro Pfund.: Weißfische 15 Pf., 
Hechte 40 Pf., Karauschen 40 Pf., Schleie 40 Pf., Zander 90 Pf., 
Kressen 4 0 -5 0  P f., Barbinen 40 Pf., Barsche 40 Pf., Karpfen 90 Pf., 
Neunaugen 60 P f.; frische Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd.

Mannigfaltiges.
( D e r  K a i s e r i n  F r i e d r i c h )  wäre nach der „Neuen 

Ze it" fast ein Unfall zugestoßen. An der Ecke der Kant- und 
Schlüterstraße in Charlottenburg wurden die Pferde ihres Wagens 
scheu und gingen durch. Die Pferde liefen m it der Deichsel an 
einen Baum, so daß der Kutscher in weitem Bogen von seinem 
Sitz geschleudert wurde, jedoch ohne Schaden zu nehmen.

( T u m u l t ) .  I n  Staßfurt kam es anläßlich einer sozial- 
demokratischen Wählerversammlung, in der Heine aus Halber­
stadt sprach, zu blutigen Tumulten, wobei eine Anzahl Personen, 
darunter auch einige Polizeibeamte verletzt wurden. Eine Frau 
soll lebensgefährlich verwundet sein.

( A u fg e lö s te  V . e r s a m m lu n g . )  Eine auf Sonntag in der 
Frankfurter Vorstadt Bockenheim einberufene freisinnige Wähler­
versammlung, in der Abg. Eugen Richter sprechen wollte, wurde 
„aus Gründen der öffentlichen Sicherheit" kurz nach der Eröff­
nung aufgelöst. Eine enorme Menschenmasse, darunter viele So- 
zialdemokraten, füllte den Saal, aus dessen Fenstern Tische und 
Stühle in den Garten wanderten. Das lebensgefährliche Ge­
dränge veranlaßte die Auflösung.

(Zugzusam m ens to ß . )  Auf der Moskau-Kursker Bahn 
hat ein Zusammenstoß zweier Züge stattgefunden. Zehn Waggons 
sind zertrümmert; ein Maschinist ist todt, mehrere Personen 
schwer verletzt.

( A n t i s e m i t i s c h e s  D u e l l ) .  Sonntag Morgen fand in 
der Nähe von Lilie ein Duell zwischen dem Marquis Mores 
und dem Deputirten Dreyfus statt. Dasselbe war die Folge 
eines Artikels von Dreyfus in der „N a tio n ": „Gegen die
katholischen Edelleute, welche Jüdinnen heirathen." Dreyfns er­
hielt einen Schuß in den rechten Oberarm. Die Kugel wurde 
sofort entfernt; das Befinden des Verwundeten ist zufrieden­
stellend.

( B r a n d n  nglttck.) I n  Washington ist das Wohnhaus 
des Marinesekretärs Tracy gestern Vormittags abgebrannt. V ier 
Leichen sind aus den Ruinen hervorgezogen, darunter die Frau 
und die Tochter des Marinesekretärs. Tracy selbst wurde be­
wußtlos mittels einer Rettungsleiter aus dem Hause geschafft. 
—  I n  Boston ist zu gleicher Zeit die italienische Herberge

abgebrannt. 5 Personen find verbrannt, 8 tödtlich verletzt 
worden.

( E i n e  F a t i n i t z a ) .  Bei einer Hochzeit in  einem Orte 
Oberschlesiens trug ein junger M ann von 18 Jahren, welcher 
seiner Schwester täuschend ähnlich sieht, ein Liebchen in Damen- 
kleidern vor. Ein älterer Herr, welcher den Polterabendscherzen 
beiwohnte, erkundigte sich angelegentlich nach der jungen hübschen 
Dame. Es wurde ihm mitgetheilt, dieselbe sei ein Fräulein X. 
aus K. Am folgenden Tage erhielt das echte Fräulein X. ein 
zärtliches Briefchen des alten Herrn, in  welchem derselbe um 
Gewährung eines Rendezvous bat. Das Schwesterchen übergab 
den Brie f ihrem Bruder als dem Eroberer des Heirathskandi- 
daten, und dieser gewährte in einem Kostüm des Schwesterchens 
dem Verliebten die erbetene Zusammenkunft, bei welcher der 
alte Herr jugendliches Feuer gezeigt haben soll. Am nächsten 
Tage erhielt Fräulein L. wieder einen zärtlichen Brief. Nun 
aber antwortete das Schwesterchen selbst dem Liebhaber und 
stellte ihm frei, den — Bruder zu heirathen. Der alte Herr
soll sehr mißgestimmt sein und allen weiteren Liebesträumen 
entsagt haben._________________________________________

Telegraphische Depesche -er „Thorner Treffe".
W a r s c h a u ,  4. Februar, 11 U hr vorm ittags. D e r  

heutige Wafferstand der Weichsel beträgt 2,19 M eter.
Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
4. F-b. 3. Feb.

223—75 2 2 4 -2 5
2 2 3 -2 5 2 2 3 -7 5
1 0 3 - 1 0 3 -
6 6 -9 0 66—70
6 0 -9 0 6 0 -

1 0 0 -6 0 1 0 0 -6 0
247— 50 2 4 6 -
17 3 -0 5 17 3 -0 5
2 0 2 -5 0 2 0 2 -
2 0 0 -5 0 2 0 0 -2 5

8 6 -5 0 8 6 -2 5
175— 173—
1 7 4 -5 0 1 7 3 -5 0
1 7 3 -7 0 1 7 2 -7 0
173—20 1 7 2 -2 0
6 3 -3 0 6 3 -
6 0 - 6 0 -

5 3 -2 0 5 3 -2 0
3 3 -7 0 3 3 -9 0
3 3 -4 0 3 3 -4 0
3 3 -5 0 3 3 -6 0

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel "Wechsel auf Warschau kurz
Deutsche Reichsanleihe 3'/« " / < , .....................
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>..........................
Polnische Liquidationspfanobriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V<, . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreichische Banknoten................................

W e iz e n  g e lb e r :  A p ril-M a i...............................
J u n i - J u l i ..........................................................
loko in  N ew york...............................................

R o g g e n :  l o k o .....................................................
A p r i l - M a i ..........................................................
M a i - J u n i ..........................................................
J u n i - J u l i ..........................................................

R ü b ö l :  A p r i l-M a i...............................................
September-Oktober..........................................

S p i r i t u s :  ..........................................................
50er loko ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er F e b ru a r ....................................................
70er A p r i l - M a i ...............................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

B e r lin , 3. Februar. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgestern, m it Einschluß des Vorhandels, waren 
angeboten 4810 Rinder, 9067 Schweine, 1554 Kälber, 9878 Hammel. 
Das Rindergeschäft wickelte sich heute nach lebhaftem Vorhände! ruhig 
ab. Der M arkl w ird ziemlich geräumt. 1. 55—58, 2. 46— 50, 3. 43 
bis 45, 4. 38—42 M . pr. 100 Pfund Fleischgewicht. — Da sich bei 
Schweinen der Export gegen die Vorwoche bedeutend gehoben hatte, 
zogen die Preise trotz stärkeren Auftriebs etwas an und wurde bei 
ruhigem Handel ausverkauft. 1. 63— 68, 2. 60—62, 3. 57—59 M . pro 
100 Pfund m it .20 pCt. Tara. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig, 
1. 5 8 -6 0 , ausgesuchte Posten darüber, 2. 4 6 -5 5 , 3. 3 6 -4 4  Pfennige 
pro Pfund Fleischgewicht. Bei Hammeln zeigte sich fü r den Export 
etwas mehr Begehr als gewöhnlich, daher verlief der M arkt zu gebesserten 
Preisen ruhig und wurde ziemlich geräumt. 1. 44—48, beste Lämmer 
bis 53 Pfennige, 2. 36—41 Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  3. Februar. S p i r i t u s b e r i c h L .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt 10000 
Liter. Loko kontingentirt 53,25 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 33,50 
Mark Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 4. Februar 1890.

W e t t e r :  feucht.
W e iz e n  unverändert bei sehr kleinem Angebot, 126 Pfd. bunt 175 M ., 

128 Pfd. hell 177 M ., 130/1 Pfd. hell 181 M .
R o g g e n  unverändert, russischer 156— 166 M.,inländischer 170— 171 M . 
G er s te  Futterwaare 118— 125 M ., M ittelwaare 130— 137 M ., Brau- 

waare 149—165 M .
E r b s e n  136— 143 M ., je nach Trockenheit.
H a f e r  150— 158 M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn_________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

w m .

T h e v m .

oO .

W in d r ic h ­
tung und  

S tä rk e
B ew ölk. Bem erkung

3. Februar. 2bp 767.0 1- 0.4 N N 'r 10
9kp 767.6 1- 0.6 10

4. Februar. 7ba 767.0 -  0.2 10

Wetterauösichten
f ü r  das no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  M i t t w o c h  den 5. F e b r u a r .
Veränderlich wolkig, vielfach bedeckt m it Niederschlügen, schwache 

Winde, stark an den Küsten, stellenweise Nebel. Temperatur kaum ver­
ändert oder sinkend.

D o n n e r s t a g  den 6. F e b r u a r .
Vorwiegend trübe, vielfach neblig, kälter, Niederschlüge, schwache 

Winde im Binnenlands, lebhaft und stark an den Küsten. Im  Binnen­
land vielfach heiter.

F r e i t a g  den 7. F e b r u a r .
Wolkig, bedeckt, vielfach Nebel, stellenweise Niederschlüge, mäßige 

Winde im Binnenland, lebhaft an den Küsten. Temperatur kaum ver- 
ändert. Fröste.______________________________________ ____________

Gestörte Verdauung (Verstopfung) kann ernstere Folgen haben, 
als die meisten damit Behafteten wissen. Erscheinungen und Leiden, 
wie Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopfschmerzen, Herzklopfen, Blähungen, 
Mangel an Appetit, Müdigkeit der Glieder rc. stellen sich ein, ohne daß 
man weiß, woher es kommt. Indem  man durch Anwendung der in 
den Apotheken ä M . 1 erhältlichen echten Apotheker Richard Brandts 
Schweizerpillen die gestörte Verdauung in Ordnung bringt, beseitigt 
man die daraus herrührenden Erscheinungen. M an verlange aber stets 
die Etikette m it dem weißen Kreuz in rothem Felde und dem Namens- 
zug R ic h a r d  Brandt. __________________________________________

Unser bestes Hausmittel L L L r
Versolileimung sind unstreitig ssa>'s äokte Zosenen Mnenaipastillen.
Bei nur leichter Erkrankung rc. genügt es, wenn man dieselben einfach 
im Munde zergehen läßt, in  veralteten Fällen ist ihre W irkung eine 
außerordentliche» wenn man 3—5 Stück in  heißer Milch auflöst und 
letztere von den Erkrankten warm in  wiederholten Gaben trinken läßt. 
Diese Methode ist allen Bonbons, Hustenstillern, Honigsäftchen u. dergl. 
vorzuziehen. Magenverstimmung durch ssav's Pastillen, die in  allen 
Apotheken und Droguen ä 85 Pfg. erhältlich sind, ist undenkbar.
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Bekanntmachung
I n  unserer Verwaltung ist die Stelle 

eines Bureauassiftenten am 1. April d. J s .  
zu besetzen. Das Gehalt beträgt während 
der sechsmonatlichen Probedienstzeit monat­
lich 125 Mark, demnächst bei definitiver 
Anstellung pro Jah r 1500 Mark und steigt 
von 5 zu 5 Jahren um 150 Mk. bis 1800 
Mk. Bei der Pensionirung wird den M ilitär­
anwärtern die Hälfte der Militärdienstzeit 
angerechnet.

Bewerber, welche eine tüchtige Ausbildung 
im Bureaudienst, insbesondere auch in 
Führung der Rekrutirungsstammrollen, im 
Einqartierungs- und Serviswesen einschließ­
lich des hiermit verbundenen Rechnungs­
wesens nachweisen können, wollen sich unter 
Erreichung ihrer Zeugnisse, eines Lebens­
laufs und des Civilversorgungsscheins bei 
uns bis zum 1. März d. J s .  melden.

Thorn den 19. Januar 1890.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Vermischung des der 

Stadtgemeinde gehörigen, in der Mauer­
straße unter Nr. 400 Altstadt (gegenüber 
der Sultanschen Fabrik) belegenen Thurm­
gebäudes vom 1. April cr. ab auf 3 Jahre 
haben wir einen Bietungstermin auf
Dienstag den tl. Februar cr.

vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Miethsbewerber mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Vermiethungsbedingungen während der 
Dienststunden im oben genannten Bureau 
eingesehen werden können. Das qu. Thurm­
gebäude kann als Speicher, Lagerraum oder 
dergleichen benutzt werden.

Vor Abgabe des Gebots ist eine Kaution 
von 15 Mark bei unserer Kämmereikasse 
einzuzahlen.

Thorn den 1. Februar 1890.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Nutz- u. K«uh«tz-NkkkWs
in Forst Leszcz,

Ziesten, Kirsten u. Kiefern
jeden Montag und Donnerstag,

Brmnholzverkaus >->>>,«. 
Standesam t Thorn.

Vom 26. Januar bis 2. Februar 1890 
find gemeldet:

a. als geboren:
1. Magdalene Johanna, T. des Maurer­

gesellen Simon Dombrowski. 2. Georg 
Karl August, S . des Buchhalters August 
Nasilowsn. 3. Friedrich Erich Eduard, S . 
des Telegraphensnretärs Eduard Keerl. 4.

Obergärttlers H^o^Zimmermann.^7. ^srida

8. Mieczystaw Franz, des  ̂Schneider­
meisters Johann Kuczynski. 9. Theodor 
Gottlieb, S . des Landwirths Theodor von 
Hippel. 10. Otto Richard Gustav, S . des 
Gastwirths Gustav Hintz. 11. Friedrich 
Gerhardt, S . des Königlichen Kreissekretärs 
Gustav Totzeck.

d. als gestorben:
1. Franz, 16 I .  3 M., S . des Arbeiters 

ohann Pokorny. 2. pens. Güterexpedient 
lugust Hoppe, 63 I .  2 M. 23 T. 3. An­

ton, 10 T., S . des Zimmermanns Franz 
Kalinowski. 4. Kurt, 7 M. 19 T., S . des 
Eisenbahngepäckträgers Wilhelm Beier. 5. 
Max Konrad, 11 I .  2 M. 12 T., S . des 
Maurergesellen Friedrich Schubring. 6. 
Arbeiter Johann Zander, 36 I .  7M . 4T. 
7. Schiffseigner Wilhelm Schultz, 69 I .  24 
T. 8. Johann, 21 T., S . des Zimmer­
manns Karl Metzlasf. 9. todtgeb. Knabe 
des Telegraphenaspiranten Franz Florian. 
10. Rudolf, 14 I .  1 M. 15 T., S . des 
Dienstmanns FriedrichWendorff. II.M artha, 
9 M. 28 T., unehel. T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Maurergeselle Adalbert Ignatz Krzy- 

winski-Schwetz mit Katharina Saderski- 
Truttnowo. 2 . Zimmermann Josef Doma- 
aalski-Gr.-Jesewitz mit Veronika Czaja-Gr.- 
Jesewitz. 3. Schiffsgehilfe Emil Hermann 
Sonnenberg mit Anna Lorenz. 4. Schiffs­
gehilfe Friedrich Wilhelm Melke mit Martha 
Natalie Hauff. 5. Serg. im Pomm. Pion.- 
Bat. Nr. 2 Ernst Robert Ju lius Helpap 
mit Wanda Martha Müller-Kosten. 6. 
Arbeiter Albert Ju lius Wilhelm Kratzke 
mit Pauline Karoline Wilhelmine Londen- 
berg. 7. Tischler August Johann Gra- 
bowski mit Antonina Sobolewski-Mocker.

udolf Gomille 
mit Anna Michalina Ekowski. 10. Bier­
fahrer Friedrich Karl Markus-Berlin mit 
Ottilie Wilhelmine Schlief - Berlin. 11. 
Rangirmeister August Sonnenberg - Piaski 
mit Mathilde Otter. 12. Arbeiter Karl 
Ju liu s Dähn-Kölzig mit Auguste Maria 
Sophie Kunke-Kölzig.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Bäckermeister Miecislaus Neumann- 

Podgorz und Veronika Rosalie Czajkowski. 
2. Hoboist im 61. Jnft.-Regt. v.d.Marwitz 
Karl Gustav Adolf Pankratz und Thekla 
Scharmach. 3. Pfefferküchlergeselle Heinrich 
Gustav Witulski und Bertha Hedwig Ehr­
lich. 4. Arbeiter Stanislaus Kierzkowski 
und Marianna Milkowski.

N
nserem lieben Freunde I» zu seinem 

heutigen Geburtstage ein donnerndes 
Hock, daß ganz Rogowko wackelt.

Bekanntmachung.
Post- und Eisenbahnkarte des 

deutschen Reichs.
Von der im Kursbureau des Reichspost­

amts bearbeiteten neuen Post- und Eisen­
bahnkarte des deutschen Reichs sind jetzt die 
Blätter XI und XX erschienen. Im  Laufe 
des künftigen Monats werden die beiden 
letzten Blätter XVI und XIX zur Ausgabe 
gelangen. Blatt XI umfaßt die nördlichen 
Theile von Baden und Elsaß-Lothringen, 
den südlichen Theil von Hessen, die Rhein­
pfalz, die Rheinprovinz südlich der Linie 
Aachen-Köln, Luxemburg und die angren­
zenden Theile von Belgien und Frankreich. 
Blatt XX enthält sämmtliche Kartons zu 
der Karte.

Die Blätter können im Wege des Buch­
handels zum Preise von 2 Mk. für das un- 
ausgemalte Blatt und 2 Mk. 25 Pf. für 
jedes Blatt mit farbiger Angabe der Grenzen 
von dem Verleger der Karten, dem Berliner 
Lithographischen Institut von Ju lius Moser 
(Berlin W., Potsdamerstraße 110), bezogen 
werden.

D er S taatssekretär des 
Reichspostamts.

_______ I n  Vertretung: 8aoli86._______
Eisenbahn-Direktionsbezirk

Bromberg.
Die auf den Strecken des unterzeichneten 

Eisenbahnbetriebsamis angesammelten alten 
Schienen und Metallabgänge sollen in dem

Sonnabend den 22. Februar er.
vormittags 11 Uhr

in unserem Bureau hierselbst, Gerechteste 
Nr. 116, anberaumten Termin verkauft 
werden. Die Nachweisung der zum Verkauf 
gelangenden alten Materialien, sowie die 
Kauf-undVersteigerungsbedingungen können 
in unserem Bureau während der Dienst­
stunden eingesehen oder gegen postfreie 
Einsendung von 75 Pf. bezogen werden.

Die Angebote sind bis zur Terminsstunde 
portofrei, versiegelt und mit der Aufschrift 
„Angebote auf den Ankauf von Metallab­
gängen" versehen einzureichen.

Thorn den 31. Jan u ar 1890.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.
Oesfentl. Ausschreibung.

Die Lieferung von Auflagerfteinen 
und Abdeckplatten zum Bau von Wege-
unterführunaen auf Bahnhof Thorn soll in 
öffentlichem Verding vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen können wäh
rend der Dienststunden in unseren Geschäfts­
räumen eingesehen, auch gegen gebührenfreie 
Einsendung von 75 Pfennig von uns be­
zogen werden.

Verdingungstermin
am 20. Februar 1800.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 30. Januar 1890.

Königl. Eisenbahnbetriebsamt.
Mktualienlieserung.

Zur Vergebung der Lieferung der für 
das Garnisonlazareth Thorn vom 1. April 
1890 bis Ende März 1891 erforderlichen 
Verpflegungsbedürfnisse ist

am 17. Februar 1800
vormittags 10 Uhr

Submissionstermin im diesseitigen Geschäfts­
zimmer, woselbst auch die Bedingungen zur 
Einsicht ausliegen,

ferner
um 11 Uhr Termin zur Vergebung des 
Ankaufs der Brotreste, Knochen, Küchen- 
abgänge und alten Lagerstrohes, sowie 
die Lieferung des Eisbedarfs.

Garnison - Lazareth.
Versteigerung

von Kleie re„ Zwiebackskisten, aus- 
rangirte» Magazinsäcken und Inven­
tarien, sowie von Reis-, Salz- und 

Kaffeesäcken
am Freitag den 7. Februar cr.

vormittags 10 Uhr
im Bureau.
Königliches P roviantam t Thorn.

Wichtig sür Bäcker.
N E -  « m i x .  - W E

I m  Podgorzer Walde, dicht bei Fort 
VI und Va, ist
täglicher Verkauf von gutem gesunden

Spaltholz
als auch Rundknüppel. Meldungen in 
meinem neuen Hause bei Fort Va nimmt 
Herr v. Kiklowski entgegen.

M lim c l i l i i e l i !
Die besten Nähmaschinen der Welt, als 

ganz neu mit Fußbänken, deutsches Reichs­
patent Nr. 49914, empfehle bei monatlicher 
Abzahlung ä 5 Mk.; auch bringe ich gleich­
zeitig meine bereits bekannte Reparatur­
werkstatt sür Nähmaschinen in empfehlende 
Erinnerung.

Gerechteste. 116.

Gvotze Kchlotzfreiheil-Geldlotterie.
Hauptgewinne 600000, 500000, 400000, 300000 u. s. w. Mk. (Kleinster 

Gewinn in den 4 ersten Klassen 1000 Mk., in der 5. Klasse 500 Mk.)
Ziehung 1. Klasse 17. März 1890, 2. Klasse 14. April, 3. Klasse 12. Mai, 4. Klasse 

9. Jun i, 5. Klasse 7. Ju li 1890. Zu dieser Lotterie versendet nach Ausgabe der Lose 
nach Reihenfolge der eingegangenen Ordres, jedoch nur gegen sofortige vorherige B aar­
einsendung des Betrages: Originallose 1. Klasse Vi 64, Vs 32. ^4 16, Vg 8,50 Mark. 
(Preis für alle 5 Klassen Vi 212, V- 106, V4 53, Vg 27 Mk.), ferner Antheillose mit 
meiner Unterschrift an in meinem Besitz verbleibenden Originallosen mit gleichmäßigen 
Erneuerungsbeträgen für jede Klasse: pro 1. Kl. V2 21,20, V4 10,60, Vs 5,40, Vis2,60, 
V-12 1,40 Mk. Antheilvolllose für alle 5 Kl. berechnet: V2 106, V4 53, V« 27, Vio 14, V-r- 7 
Mk.; ferner Metzer und Marienburger Geldlotterielose inkl. Liste ä 3,50 Mk.

Lotteriegeschäft, kerlin 8>V., Neuenburgerstr. 25 (gegründet 1868).

IllüueiiLL-LM er
bestbewährtes Mittel gegen die herrschende Grippe, (worüber Anerkennungen und 
Dankschreiben von allen Seiten mir zutheil geworden und stehen Anerkennungen für 
jeden zur Einsicht), bei Männern ist es erforderlich und streng zu halten, alle 2 Stunden 
ein Schnapsglas voll zu nehmen; innerhalb 24 Stunden, selbst in den schwersten Fällen, 
ist der Kranke vollständig hergestellt, bei Damen alle 3 Stunden 1 Gläschen u. die 
Wirkung ist erstaunend; zu haben in '/, u. '/, Liter ä 3,00 u. 1,50 durch Nachnahme 
oder vorherige Einsendung des Betrages bei

«ermann Krieger, Clving,
____________________ Destillation »nd Liqueurfabrik._______

1.080 L  s , s v  M k .
rur kiletrek'ovmbau-KelliloUei'ik, riebung am!2.—14. febi'uai'vi'., 
sinä nun nooti bis rum 7. en. abenäs 6 Übn ru baden.

6. vvmbrowslLi.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Freitag den 7. Februar cr.

vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes

ein Spindchen mit einer 
Schinetterlingssammlung, 2 
Sophas» 2 graste Spiegel. 
1 Mahagoni Kleiderspind, 1 
dto.Wäschespind. IRegulator, 
6 Mahagoni Salonstühle. 1 
dto. Komode. 1 Sophatisch. 
2Hobelbänke, 6 Sprungfeder­
matratzen, 4 Bettgestelle, 1 
Waschtisch. 100 Kisten Ci­
garre» u. a. m. 

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

X i t L ,
_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

M ontag den 17. Februar cr.
vormittags 10 Uhr

werde ich auf dem Holzplatze des Kaufmanns 
Herrn 0. U. >.evin hierselbst eine große 
Partie Holzstämme, als:

Eichen, Birken» Tannen. 
Pappelbohlen» weistbuchene 
Bohlen, geschnittene Kant­
hölzer, Rundhölzern. Mauer­
latten

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

X l t L ,
_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Holzverkanf.
Am 1l. Februar vorm. lv Uhr
werde ich im Hotel „Deutscher Hof" in 
Culmsee mehrere 1000 Stück Leiterbäume, 
Rundlatten, Hopfenstangen, sowie mehrere 
tausend Raummeter Kiefernstubben aus der 
Forst Thorn in Partien je nach Belieben 
des Käufers verkaufen.

Die Hölzer stehen theilweise unfern der 
Bromberger, theilweise unfern der Culmer 
Chaussee. Abfuhr sonach günstig. Die 
Verkaufsbedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. Reflektanten wollen sich 
behufs Besichtigung in der 

Dampfschneidemühle Forst Thorn 
melden.

Brrrchbandageii, 
Leibbinden. Geradehalter, 

Suspensorien,
Gummistrümpfe, Luftkissen, 
Klhstierspritzen, Eisbeutel, 

Bettunterlage, Verbandstoffe,
sowie sämmtliche Artikel zur

Krankenpflege
empfiehlt zu den billigsten Preisen 

geprüfter Bandagist.

Im  Liffomitzer Forst dicht bei Thorn.-
Papau täglich

Nutz- und 
Drennholzverkauf.

Gründlichen
Privatunterricht

in Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

WLiIlSir, Araberstr. 132» part.

W Den geehrten Damen T h o r n s  und 
O Umgegend empfehle ich mich als

' N oäislin
für kobes u. Lonfselion.

M e i n  A t e l i e r
befindet sich

Brombergerstraße 9a.
M Hochachtungsvoll

a D l e t a  Ick ü lilo ,
E  akad. gepr. Modistin.

Mittwoch den 5. Februar cr. abends 
8 Uhr beginnt der

Tanzkurfus.
Anmeldungen nehme persönlich im M u­

seum zwischen 12—3 Uhr entgegen.
Hochachtungsvoll 

81. ^Vitukki, Tanzlehrer.
A a t n t u l w l l  zu 50/0 Mk. 9000 und 
A v l - t ^ l l tU t l k t t  6000, auch außerhalb,
gegen Hypothekar. Sicherheit zu vergeben 
durch I .  8obrö1er, Windstraße 164.

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 

Systeme werden prompt und billigst aus­
geführt. 8 sH t'v Ic k ,
_________________ Gerechtestraße Nr. 116.

Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar

U M -  Pension "W U
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Zig.__________

Ein gutes P ianino
billig zu vsrk. Schillerst. 42S. 3 Tr.
KUirthschafterinnen und Köchinnen mit 

guten Zeugnissen suchen Stellung von 
sofort oder später durch 

ti. krroroivslts, Coppernikusstraße 207.

sind zu haben.
v. vomdro«»ki, Buchdruckerei.

F»ache 49 ist eine möbl. Wohn., die bis 
S* jetzt vom Herrn Lieutenant Rampoldt 
bewohnt wird, vom 1. März zu vermiethen.
< ^ ie  beiden Wohnungen im 

neuerbaulen Hause Brom- 
bergerstr. sind mit Stallnngen 
und Burschengelast von jetzt 
oder April,

desgleichen in meinem Neben- 
hause ebendort die Part. Woh­
nung rechts vom April zn ver­
miethen.
____________ F rau  lad. Lasvl.1 Wohnung rum-rm.t,zut«oneb,

Coppernikusstr. 209.

Ein Laden
und 2 Wohn. im 4. Stock vom 1. April, 
auch früher, zu verm. Neustadt 257. Zu 
erfragen in der Kaffeerösterei daselbst.

Eine

herrschaftliche Wohnung
ijt in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 6. 8oppar t.

Kchützenhaus.
G a r t e n s a a l .

Kslkoen.
Heute Dienstag den 4. Febrnar

Großes Äreiih-Cinttrt.
Dirigent L. 8okwarr.

Anfang 8 Uhr. — Entree 2V Pf.
Von 9 Uhr ab Scknittbillets 10 Pf. ^

Kchützenhaus.
Donnerstag den 6. Februar cr.
Großes Äreich-Coiittlt

zum Benefiz
für den Dirigenten L .

N e u !  U. a.: N e u !
Alldeutschlands Kaiserblumen.

(Kornblume und Blau - Veilchen.) 
Von Dr. Fr. Gründe!.

Solis für Violine und Cello.

8onntag Oen 9. ssebruar 1890 
Kais. üv8 OzrmvLsIums

L l i M - Ü M L l I
1 . 1 .  k i l l l e r e M j .

I? ^  « rx » «  >»» IRR
1. Sonate, op. 110 — Seeliioven. 2. 

a) Impromptu, op. 142, d) Nenuett, o) 
HuAaimeker LIar86k — 8okubert. 3. 
^anta8ie, op. 17 — 8okumann. 4. a) Drei 
Ltudeu, d) 2 iveL Xoeturno8, o) Lekerro — 
Oliopin. 5. a) Ikeme vari6, d) LIeuuett, 
o) Nelodie — Paäerev8ki. 6. LIiap8odie 
Xr. XII — l.isrt.

Anfang 7Vs Ukr.
Xummerirte LL11et8 L 3 Igk., Leküler- 

dillets kür niekt numm. 8Lt26 L l,50 dei

k. Zelmattr.
HM" Heute Mittwoch

abends von 6 Uhr ab

SsS- WurtteKen
und Schönbuscher Märzenbier. 
__________ Araberftraste.
(7>as bisherige Amtsbureau» zu jedem 
^  Geschäft sich eignend, von gleich zn 
vermiethen.

f. Naäeok, Schlossermstr., Mocker.
H H L rückenstra tze  2 4  ist v o m  

A p r i l  d ie  I .  E t a g e  zu v e r ­
m ie th e n .

F rau  §od. L u so l.

1 herrschaftliche Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. Meae, Elisabethstr.
îe 2. Etage und eine kleine Wohnung 
 ̂ zu verm. tt. Nausok, Gerechteste 129.

Ms>öbl. Zim. mit Kab. u. Burscheng. pari.
zu vermiethen Bankstraße 469. 

H>ie II. Etage, best. aus 6 Zim. u. Zubehör, 
^  vom 1. April z. verm. Gerechteste 128III.

1 Wohnung
oder per 1. April zu vermiethen

Keorg Voss, Baderstraße.

Kl. Wohnungen z. verm. KIum, Culmerste
E in e Herrschaft!. Wohnung

7 Zimmer (2 Salons), Küche nebst Zubehör, 
mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet, 
ist v. 1. April d. J s .  zu vermiethen. 
_____________________ 6u8tav 8olieäa.
1 m. Zim. zu verm. Gerberste 287, p a ^

2 Wohnungen, ijLÄU
Speise- und Mädchenkammer und Klosett, 
in meinem neuerbauten Hause Stroband- 
straße zu vermiethen, auf Wunsch auch die
ganze Etage ungetheilt.________ l,. Look.
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174. 
M ^egen Versetzung des Herrn Pr.-Lieut.

W a a s  ist die 1. Etage Bromb. Borst., 
Schulstr. 137, nebst Zub. von sof. z. verm., 
desgl. sind vom 1. April n . J .  Wohnungen 
von 6—12 Zimmern nebst Zub. zu verm.
_______________________ 0lif. 8anck.
HAohnungen nebst Stallungen zu verm.

bei 6. ttsmpler, Brombergerstr. 
Möblirte Zim. zu verm. Fischerstraße 129d. 
sLLin möbl. Zimmer und Kab. vom 1. Febr. 
^  zu vermiethen Culmerstr. 319.
1 m. Zim. u. Kab. 1 Krp. n. v. Neustadt 145. 
L) Wohnungen von je 4 Zim. und Zub. 
"  vermischet 1<ol8ot,6l1o1f, Mocker. 
H A ohnungen von je 2 und 3 Zimmern, 

mit geräumigem Zubehör, sind von 
sofort zu vermiethen.
___________ 0a8pfowitr, Kl.-Mocker.

I n  der Nacht vom Sonnabend den 
1. d. M ts. ist im CivisLvIschen S aa le  
bei einem Vergnügen oder auf dem 
Nachhausewege von da durch die Ge­
rechte-, die Elisabeth- oder Breitestraße 
ein Aufsatz mit drei Diamantsteinen, 
zu einem goldenen Armringe einer 
Dame gehörend, verloren worden. Der 
Finder wird uin gefällige Abgabe gegen 
Belohnung ersucht bet

Vor Ankauf wird gewarnt. 
Maurermeister Rl«Krisis», 

Breitestr. 452, I.
Druck und Verlag von C. D om b row sk i in Thorn.



D er Reichstag, welcher soeben seine dreijährige Legislaturperiode beendet hat, wurde im  Jahre 1887 
gewählt, als die Auflösung eines Reichstags hatte stattfinden müssen, der nicht gewillt war, der S ta a ts ­
regierung diejenigen M it te l zu gewähren, welche nothwendig waren, um das Vaterland gegen die Angriffe 
auswärtiger Feinde vollständig sicher zu stellen. D am als im  hohen Aufschwünge patriotischen Gefühls 
vereinigten sich die drei regierungsfreundlichen Parteien zu einem Bunde, aus dessen gemeinschaftlichem 
W irken eine Volksvertretung hervorging, deren Thätigkeit dem Vaterlande zum Heile und Segen gereicht 
hat. D er Reichstag von 1887 hat nicht nur durch die nothwendige Vervollkommnung der Wehrkraft das 
Reich gegen muthwillige Angriffe auswärtiger Feinde geschützt und sich somit um die Erhaltung des Friedens 
und um die Erhaltung der Weltstellung des Reiches im hohen Grade verdient gemacht, sondern ist auch 
auf dem Gebiete der Sozialreform fü r die Förderung des inneren Friedens hervorragend wirksam gewesen.

Auch in  unserem Wahlkreise verbanden sich die konservativen und gemäßigtliberalen Elemente. Dadurch 
gelang es, ein einmüthiges Zusammengehen aller deutschen W ähler herbeizuführen und den Sieg über die 
national-polnische P arte i davonzutragen, welche eine Reihe von Jahren hindurch aus ihrer M it te  den V er­
treter unseres Wahlkreises in  den Reichstag entsandt hatte. W ir  wählten einen M a n n  von ehrenhaftem 
Charakter, welcher in  politischer Hinsicht nach keiner Seite hin einer extremen Anschauung huldigt. Derselbe 
hat das in  ihn gesetzte Vertrauen gerechtfertigt und vor allem durch seine Thätigkeit fü r die Erhaltung 
der Wehrkraft des Landes beigetragen. D ie  heutige politische Lage des Reiches sowohl nach außen wie 
nach innen gebietet, daß w ir an der im  Jahre 1887 erfolgreich begründeten Vereinigung m it allen Kräften 
festhalten. D ie  regierungsfreundlichen Elemente müssen fest zusammenstehen, damit die W ah l eines Reichs­
tagsvertreters verhindert w ird, der einer P arte i angehört, welche dem deutschen Staatswesen feindlich 
gegenübersteht. Denn auch des nächsten Reichstages Hauptaufgabe w ird es sein, zuvörderst mitzuwirken 
fü r die Sicherheit des Vaterlandes nach außen und nach innen. N u r wenn diese verbürgt ist, können 
w ir einer ferneren gedeihlichen Entwickelung unserer gesammten inneren Verhältnisse entgegensehen.

Hiergegen müssen alle anderen Parteiinteressen und Wünsche zurücktreten.
W ir  haben daher beschlossen,

unseren bisherigen Reichstagsabgeordneten

Herrn NvWWvs-Sarvau
als Kandidaten fü r die am 20. Februar d. J s .  stattfindenden W ahlen zum Reichstage in  Vorschlag zu 
bringen und richten an alle deutschen W ähler die B itte

am 20. Februar d. Js. ihre Stimmen 
für Herrn vommss-SLrllLu

abzugeben.

C u lm s e e  den 2. Februar 1890. l

w. LauermeiZter, Tischlermeister, Culmsee. 
Lartö.
ck. 8Ium-Dombrowken.

Bertram, Stellmachermeister, Culmsee. 
v. Loltenetern-Battlewo. 
Lremer-Zegartowitz.
8ranr Basell, Zimmermeister, Culmsee.
8 . L ranät zr.-Culm.
Lreuat-Unislaw.
8 . Badel-Culmsee.
LIum-Pniewitten.
6. Vombrovalci-Thorn.
8aul Vomdroveki-Thorn.
Veuble-Strutzfon.
H,. Vrevea-Dietrichsdorf.
8ie li8täät, Schmiedemeister, Thorn. 
8valä-Lisse>vo.
L a r l 883i§-Dombrowken.
8M n A  II-Bildschön.
8elät-Kowroß. 
ck. Belät-Dembowitz.
0 . 8elät, Böttchermeister, Culmsee. 
Xeäerviaoti-Strutzson.
8ran2-Kulm. Neudorf.
8 . Oüiitiwr-Nudak.
0 . 8ie3s, Schuldirektor, Culmsee.
6rünäler, Inspektor.
8üIle-Culnlsee.
N . 8Iauner, Sattlermeister, Culmsee. 
ckoli. 6rim m , Besitzer, Skompe. 
Ookllrs-Unislaw.
(Zuntemexer-Vromina.
6br. 6üntber, Schneidermeister, Briesen. 
Oosäseks-Rynsk.
8 . 8oni§maon-Griebenau. 
Harbartli-Dubielno.
8. Horat-Borowno.
8 . lieber, prakt. Arzt, Thorn.
Herbat sen.-Culmsee.
8. Herrmann, Besitzer, Kl.-Czyste.
W . Herrmann, Besitzer, Folgowo. 
Hellmann, pens. Oberwachtmeister, Culmsee. 
Hosne-Culm.
8artm Z-Thorn.
Höltrel-Kunzendorf.
H intrer-Ku lm . Neudorf.

HoltLermann-Sittno.
HoniKwann 8 -Griebenau.
Hermea-Falkenstein.
Hartovieb-Culmsee.
Dr. Holkmann-Schönsee. 
8u83-Lippinken.
8ir50bber§-Culm.
8 . Heubnea-Unislaw.
W . -laeZer-Thorn.
III§ner-Thorn. 
ckanuknevaki-Briesen. " 
ckoxpe-Kulm. Neudorf.
Dr. Ilt§en-Culm .
6. Xrauae, Lehrer, Culmsee.
8. Xrüger, Lehrer, Culmsee.
8 . X latt-Dubielno.
Xrabmer-Thorn.
W . Xluss-Ernstrode.
Xnoäel-Culmsee.
Xreob-Althausen.
X a llve it-C u lm .
Xittelm ann.
8. Xatarr^nalri, Töpfermeister, Thorn. 
6. Xoaemunä, Töpfermeister, Thorn. 
Xoeb-MlinSk.
Xrainielri-Kornatowo.
Xublma^-Marienhof.

Bobme^er-Thorn.
8. Beibranclt, Bäckermeister, Culmsee. 
8. Beibranät-Dombrowken.
8. Xeibranät-Chrapitz.
Binoke-Zelgno. 
v. BoZa-Wichorsee.
8r. llle^er.
Na^-Thorn.
v. Llarelc-Zegartowitz.
Usnna-Strutzson.
Nüller-Bildschön.
X a rl Ott, Kapellmeister, Culmsee.
Obermüller-Culmsee.
ck. Banaegran-Stewken.
8. kanasArau-Podgorz. 
v. ka rpart- Kl.-Wibsch.
8atett-Kulm . Neudorf.
Betera-Papan.
keteraen-Briesen.

Bsteraen-Wrotzlawken.
Xonraä Blebn-Iosephsdorf. 
v r .  Boetaeblei-Schönsee.
Bobl-Leszcz.
ck. Bolaarek, Lehrer, Culmsee.
8rieä. 8ieäel-Papau.
8iobert.
8aabe-Culm.
8o88-Weidenhos.
8ieckel-Papau.
8obäe-Culmsee.
Xueokert-Schönsee. 
v. 8eäer-Kornatowo.
Xeetr-Kottnowo.
W. 8obulir-Thorn.
8 . s tre it, Gymnasiallehrer, Culmsee. 
stetkena-Baiersee.
Pfarrer 8enkt, Institutsvorsteher, Neu-Schönsee. 
(lkriatian 8anä-Thorn.
W illi. sobroeäer.
0. strübin^-Lubianken. 
s trüb in^-S tu ttho f.
8itzss-Raczyniewo. 
seböneieb-Pniewitten. 
ck. lllbiel-Stewken.
8 . Vorwerk, Bauunternehmer, Elisenau.
v. Voxol-dtielub.
ck. Vorrs^er-Stcrnberg.

^Volss, Lehrer, Culmsee.
^V. ^Voltk, Brauereibesitzer, Culmsee.
0 . VVeläe-Culmsee.
8. 'Werner, Tischlermeister, Culmsee.
8 . 'W ollart, Schneidermeister, Culmsee. 
Wessner-Ostaszewo.
Wirtk-Niemczyk.
Winter-Briesen.
Wenät-Kunzendorf.
W ent8oli6r, Administrator, Blandau. 
Woe8nsr-Lissewo.
8 . WoM-Blachta.
Wollk-Trebisselde. 
v. 2eääslmann-Rudak.
2entböker, Amtsgerichtsrath, Culm.
8. 2i l2-Elisenau.
2eMnA-Neuhof.


